5. Februar


Der Herr, der ewige Gott, wird nicht müde noch matt, sein Verstand ist unausforschlich.


Jes. 40,28b





Gott wird nicht matt.


Wir sind in seinen Händen


und keine Stunde


einsam und allein.


Gott wird nicht matt.


Wo unsre Kräfte enden,


da macht er stark


und will uns nahe sein.





Er ist kein Mensch,


der irgend einmal ruhte,


wenn ihn der Schlaf,


die Schwäche überfällt.


Gott treibt beständig,


sinnt und tut das Gute


und ist es selbst,


der alles trägt und hält.





Und sein Verstand


ist gänzlich ungemessen


und so viel reicher


als des Menschen Geist.


Die ganze Welt


gibt nur ein Ahnen dessen,


was seine Weite,


seine Größe heißt.





Wie bin ich klein!


Wie soll ich denn bestehen,


mit meinem Leben,


das so elend ist?


Muß ich vor Scham


und Ängsten nicht vergehen,


wenn Gott mich nun


an seiner Größe mißt?





Er tut's ja nicht!


(Wer könnte dann auch bleiben?)


Gott zeigt vielmehr,


daß seiner Liebe Kraft


und seiner Güte 


wunderbares Treiben


ein noch viel größeres


Erbarmen schafft!                             





6. Februar


Der Gott des Friedens, der mache euch tüchtig in allem Guten.


Hebr. 13,20f





Es ist Gott selbst


in Taten und in Dingen,


die Welt, mein Leben


ist von ihm bewegt.


Er treibt mein Wollen,


fördert mein Vollbringen


und hat die Hand mir


segnend aufgelegt.





Und wo ich will,


da ordnet er mein Leben: 


Er setzt die Zeit, 


zeigt Maß und Weg und Ziel...


Er wird die Kraft mir


auch zum Guten geben


und gibt auch sonst


an Gaben viel zu viel!





Doch muß ich nicht...


Ich kann der Güte wehren.


Gott läßt mich frei, 


daß ich auch fliehen kann.


Dann leitet Eigensinn


mir Willen und Begehren, 


wo Gott nicht ist, 


da treibt ein andrer an!





Der gibt mir ein, 


für's Eigene zu schaffen


und fordert das, 


was mich vom Nächsten trennt: 


Die Eigensucht, die Gier, 


den Neid, das Raffen, 


das weder Maß


noch Ziel, noch Ende kennt.





Dann fehlt der Friede mir 


in meinen Tagen 


und nur die Umkehr 


löst mich wieder aus.


Doch noch mein falsches Wesen


hilft Gott tragen, 


und - wenn ich will! - 


führt er zurück nach Haus!


